
Limburger Anzeiger
Zugleich amtlicherNreisblatt für den « reis Limburg
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Großes Hauptquartier.  4 . Febr . (W .T .B.
Amtlich.) - *

Westlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Stellen der Front Artillerietätigkeit , die sich

namentlich in Flaüdern zwischen dem Houthoulster Walde
und der Lys sowie beiderseits der Scarpe gegen Abend
steigerte.

Westlich von Vellicourt scheiterte ein starker Erkundungs-
vorstotz der Engländer . An der Mette nördlich von Braye
drangen die Franzosen vorübergehend in unsere Postenstellung
ein.

Eigene Infanterie und Pioniere holten nordwestlich von
Bezonvour 10 Gefangene aus den französischen Gräben.

In Luftkämpfen und von der Erde aus wurden in den
beiden letzten Tagen 18 feindliche Flugzeuge und 2 Fejlsel-
ballons zum Absturz gebracht.

Italienische Front
Zwischen Etsch und Piave vielfach Artilleriekamps.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Ter erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.
Der Abendbertmr

Berlin,  4 . Febr ., abends . (W .T .B . Amtlich.)
' Von den Kriegsschauplätzen nichts neues.

Gänzlich gescheitert.
Z ü r i ch, 4 . Febr . Der „Daily Chronicle " schreibt : Der

große italienische Angriff aus die österreichischen Hohenstellun-
qen ist nach einem vorläufigen Anfangserfolg gänzlich ge
scheitert. Selbst die Mailänder Zeitungen wissen nur von
zurückgebrachten Gefangenen , nicht aber von einem dauernden
Stellungsgewinn zu berichten.

Nene k. J. Gexeralfeidmarschälle.
Wien,  3 . Februar . (W .T .B .) Aus dem Kriegsprefse

quartier wird gemeldet : Der Kaiser hat die Generalobersten
von Böhm - Ermolli und Boroevic zu  Feldmar-
schällen ernannt.

18 000 Lonne« .
Berlin . 3.  Febr . (W .T .B . Amtlich.) Untersceboots-

erfolae auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 18 000 Brutto¬
registertonnen . Die Schiffe waren fast sämtlich tief beladen
und wurden zum größten Teil im Aermelkanal vernichtet.
U. a . wurde hier ein großer Frachtdampfer in gewandtem
Angriff aus einem Geleitzug herausgeschossen. .Namentlich
festgestellt konnte der englische Dampfer „ Huasgrove (3063
Tonnen ) werden . „ , ' ' ' .

Ter Chef des Admiralstabs der Marme.

Von »e« Feinde« angezettelt.
Berlin,  4 . Febr . Die Ausstandslage in Berlin hat sich

am Montag , wie zu erwarten war , gebessert. Etwa 100 000
Ausständige dürsten die Arbeit wieder ausgenommen haben.
Inzwischen mehren sich die Eindrücke, daß dieser Ausstand
nicht nur an sich unseren Feinden vpn Nutzen, sondern -unmittel¬
bar von der Entente einschließlich Rußlands angezettelt worden
ist. In Papierballen und Sardinenbüchsen , die aus dem
Ausland gekommen sind, hat man eine große Anzahl von
Aufrufen beschlagnahmt , die an den planmäßigen Versuchen
der Feinde , die deutsche Arbeiterschaft zur Revolution zu
bringen , keinen Zweifel mehr lassen. Das Kriegsernährungs¬
amt hat bereits um die Mitte der vongen Woche eme Ver-
füquna an die Bundesregierungen erlassen, wonach den aus¬
ständigen Arbeitern die Schwer - und Schwerstarberterzulagen
nickt stehen und die entsprechenden Karten ihnen aüzu-
nehmen find. Natürlich ist es schwer, diese Verordnung in Sne
Tat umzusehen, da die Zusatzmengen größtenteils schon an¬
fangs der Woche entnommen zu werden pflegen . Außerdem
ist es nicht leicht, feftzuftellen, wer von den Zusatzkartsn-
empsängern ausständig ist und wer nicht. Von nun an
dürfte indessen die neue Ordnung mit aller Strenge einge¬
halten werden . , '

Acht Berliner Zeitungen verhole» .
Das Oberkommando in den Marken hat das Erscheinen

des ..Berl . Tageblatts " , der „Deutschen Tageszeitung " der
„Post " , „Deutschen Zeitung " , des „Deutschen Kuriers " des
"Reichsboten " , de; „Deutschen Blattes " und „ Deutschen Leh¬

rerblottes " »»nächst auf den Zeitraum von drei Tagen verboten.
Das Verbot ist auf die Nichtbeachtung einer für alle Ber¬
liner Zeitungen ergangenen Zensurvorschrist zurüchusühren.

Das Urteil gegen Dittman «.
Berlin,  4 . Febr . In der heutigen Sitzung des außer¬

ordentlichen Kriegsgerichts vor dem Landgericht II stand die
Hauptverhandlung gegen den Reichstagsabgeordneten D '.tt-
mann von der Partei der Unabhängigen Sozialdemokratie an.
Das Gericht erkannte auf fünf Jahre Festungshaft
wegen versuchten Landesverrats  in Tateinheit mit
Vergehen gegen das Gesetz über den Belagerungszustand und
auf zwei Monate Gefängnis weg en .Wider¬
stands gegen die Staatsgewalt.  Das Gericht
nahm das Vorhandensein mildernder Umstände an und er¬
kannte auf Festungshaft , weil es nicht feststellen zu können
glaubte , daß die Straftat aus einer ehrlosen Gesinnung ent¬
sprungen wäre . i

Die Kämpfe in Rußland.
Be r l i n , 4. Febr . Bei dem Kampfe zwischen den

Russen und Rumänen versuchten drei russische Armeekorps,
di- rumänisch-russische Grenze zu überschreiten . Nur einem
kleinen Teile ist das gelungen . 2000 Russen mit Pferden
und Fuhrwerk sahen sich gezwungen , in regelloser Unord¬
nung auf unser Gebiet überzutreten.  Der größte Teil
der "Moskauer Garnison soll mit Kaledin gegen die Bolsche¬
wisten vorgehen . Bei Dünaburg fand vor einigen Tagen ein
furchtbarer Kampf statt , bei dem es eine Ayzahl von Toten
gab , die der einer Feldschlacht gleichkommt.

Der Kampf »ro Helsingfors.
Vier Stunden vor Helsingfors haben die Kämpfe zwischen

den bolschewistischenund den finnischen Truppen begonnen.
In Helsingfors hört man den Kanonendonner . Die finnischen
Truppen umschließen Helsingfors von der Landseite . Bei
Wiborg sind die b o l s ch ewi sti sch e n Truppen geschla¬
gen  worden.

Friede mit Rumänien?
Nach den meisten Berliner Abendblättern stehen die

augenblicklichin Berlin stattfindenden Verhandlungen zwischen
den maßgebenden militärischen und politischen Führern in
Zusammenhang mit den Verhandlungen mit unseren östlichen
Gegnern . Insbesondere dürfte auch die ukrainische Frage be¬
handelt werden . Weiter wird augenblicklich in der Reichs¬
hauptstadt über die Verwendung des Restbetrages der rumä¬
nischen Ernte verhandelt . Ueberdies verlautet , daß auch
di- ruiiu ' rische Frage  seit einigen Tagen in ein neu-;
Stadium getreten sei. Man glaubt , dqß die rumänische Re¬
gierung . durch die Ereignisse der letzten Zeit eines besseren
belehrt , nunmehr -entschlossen sei, aus ihrer haltlos gewor¬
denen Lage die Konsequenzen zu ziehen und dem BeWel
der Kiewer Rada folgend , sich von Rußland und seinen
Bundesgenossen loszulösen . Die Lage an der Ostfront gibt,
wie aus den letzten Nachrichten hervorgeht , den ruWchen
Vertretern in Brest -Litowsk keineswegs die Berechtigung , sich
gegenüber den Vertretern der ukrainischen Zentralrada an
maßend zu benehmen. Zunächst ist nämlich festzustellen, daß
die Ukrainer an der Bahn von Kowel den Bolschewikitruppen
eine Niederlage  beibrachten und nach einem ferneren
Waffenerfolg auch Nikolajew  in Händen haben . Außer
dem ist kaum daran zu zweifeln, daß sich die Truppen der
ukrainischen Republik in ihrer Gesamtheit auf die Stzte der
Zentralrada gestellt haben . Die Bolscheweki konnten ihrer
feits die Oberhand in Poltawa , Charkow , Jekaterinoslaw
und Otesja gewinnen. Auch Sewastopol und ai : Schwarz»
Meer -Flotte sotten sich Zu ihnen bekannt haben.

Die Friedensbewegung in England.
Basel,  3 Febr . In der Versammlung des Bezirks¬

ausschusses des englischen Bundes der Sckiffsbsugewerkschaften
wurde am 30 Januar folgende Entschließung angenommen:
„Wir betrachten mit großer Sorg - die Haltung der Regierung
bei Einiührung des MannschafkSgesetzes. Wir sind entschieden
der Meinung , daß sofort in Fr i e d en s v c r h a u d-
langen mit allen feindlichen Ländern  eingetrctm
und dm Arbeitern und sozialdemokratischen Organisationen
dir Möglichkeit gegeben werde, rat den Arbeitern und sozial¬
demokratischen Körperschaften der Z e n t r a l m ä cht r zu-
sammeuzukommen. um ihre » «sichten zu hören . Ferner warnen
wir die Regierung , daß wir streiken werden,  wenn sie
der Arbeiterschaft Großbritanniens nicht eine derartige Gelegen¬
heit gibt, oder wenn sie nicht zufriedenstellende Garantien ge¬
währt . daß sie Friedens Verhandlungen eröffnen wird . " Die
Birfommiung verlangt eine ü n t w o r t bis zum 8 Februar.

Rechnet Frankreich anf Frieden?
Die „ Zürch . Post " berichtet : Einer Reihe »on Munitions¬

fabriken in der Schweiz sind von der französischen Regierung
neuerdings die Munitionsbrstellungen auf 1. März gekündigt
worden. Da in Frankreich selber Munitionsfabriken den
Betrieb einstellten, in Marseille sogar eine ' olche mit 1500
Arbeitern , so nimmt man an , daß Frankreich nnnmchr auch
wjt einem baldigen Kriegsabschluffe rechnet. — (Die VcrsaiLrr
Beratungen lassen hiervon wenig merken. D . R .)

Die S «te«t« weiterhin für de» Krieg.
Gens,  1 . Febr . Der „ Matin " meldet : Im Verfolg

des Ententerats in Versailles werden Aufruf « der oerbün
deten Ctaatsregierungen und Heeresleitungen an ihre Völker
und Heereausgchen gelaffen, in denen die Notwendigkeit
begründet wird , auch den letzten Enckscheihungsis-
abschnitt des Krieges du,rchzuhalten , um zum
Siege zu gelangen.

Gin Protest gegen die russischen Uebergriffe.
Berlin,  3 . Febr . (W .T .B .) Der finnische Geschäfts¬

träger in Stockholm, Staatsrat v. Grippenberg , hat dem
dortigen kaiserlichen Gesandten am 28. Januar folgende Be¬
kanntmachung der finnischen Regierung gegen die Mische Re¬
gierung übermittelt : Meine Regierung hat mich beauftragt,
der Kaiserlich deutschen Regierung folgendes mitzuteilen : „ Die
Regierung Rußlands hat zwar die Selbständigkeit Finn¬
lands offiziell anerkannt , aber trotzdem hat das Wegsenden
der russischen Truppen aus Finnland noch nicht begonnen . Im
Gegenteil unterhält die russische Regierung in Finnland immer
noch zahlreiche Truppenabteilungen , die nicht nur ein Hinder¬
nis fiir die Aufrechterhaltung der Ordnung und der Sicherheit
im Lande bilden , sondern auch dazu beitragen , daß die Un¬
ruhigen Elemente der Bevölkerung , Morde , Brandstiftungen
und andere Schandtaten verüben . Bemerkenswert ist dabei,
daß an diesen Verbrechen nicht nur einzelne irregeführten
Truppenabteilungen teilnehmen , sondern auch daß die in
Finnland weilenden Repräsentanten der russischen Regierung
direkt zur Verschlimmerung der für ein selbständiges Land
unerträglichen Sachlage mitwixken durch die ^Verteilung von
Waffen und Munition , die dem russischen „Staate gehören,
an die an den Unruhen teilnehmenden russischen Volksmaffen
und durch Verbinderuna . der Bildung §iner den Befehlen der
finnischen Regierung gehörenden Ordnungsmacht . Der Kom¬
missar für Kriegsangelegenheiten der russischen Regierung hat
auch dem in Wiborg stationierten Militär Befehl gegeben,
die in der Stadt zwecks Auftechterhaltung der Ordnung ein-
geführten Schutztruppen zu entwaffnen und mit ihren Waffen
die Arbeiter , die in diesen Tagen die blutigen Massenunruhen
in der genannten Stadt begonnen chaben, zu bewaffnen.
Schließlich ist von seiten des Matrosenkomitees in Helfing-
fors der Regierung mündlich mitgeteilt worden , daß das
dortige russische Militär für die Durchführung einer sozia¬
len Revolution in Finnland interessiert und zu dieser̂ Zweck
bereit ist, die revolutionären Banden gegen die bürgerliche
Gesellschaft und die Schutztruppe der finnischen Regierung
mit bewaffneter Macht zu unterstützen . Da da ^ Verfahren,
der russischen Regierung erne schwere Kränk »' itg Finnlands
als selbständiger Staat bedeutet , legt die Regie ^ ng Finnlands
hiermit ihren bestimmten Protest gegen die genannten Maß¬
nahmen der russischen Regierung ein und , bringt diese zur
Kenntnis aller derjenigen Mächte , die Selbständigkeit
Finnlands anerkannt haben . Genehmia en  g( e(  Herr Baron,
die erneute Versich«rung meiner aus ? ezeichneten Hochachtung,
gez. v. Gripenberg . J >

Die Wirkung des fjpootskrieges auf
das bürgerliche u sozialpolitische

Leben und den Aufbau der Volkswirt-
schaft ^ier (Uesttnächte.

_ . J ^ ' 4 amtlichen Quellen ).
Die Wirtschaft!' , fi  unserer westeuropäischen Gegner

h.°t l«S gegenE' ^ ^ hres auf allen Gebieten merk-
lich verschärft. Ernährungsfrage ist infolge der durch



Zusubren einerseits und der Mißernten in Argentinien , der
schlechten Ernten der Vereinigten Staaten . Englands und
Frankreichs , der allgemein .herrschenden Futtermittelnot . die
eine erhebliche Verminderung der Viehbestände bereits zur
Folge gehabt hat , und des Versagens eingeleiteter Abwehr¬
mastnahmen stark in den Vordergrund getreten , zum Teil
kritisch geworden .. ■ ^rf g r\

Die Knappheit an Schiffsraum hat eine wesentliche Um¬
stellung eines grasten Teils der Nahrungsmittel - und Rohstoff¬
versorgung der Weltmächte notwendig gemacht. Zufuhren
Lus den europasernen Erzeugungsgebieten sind nur noch m
stark vermindertem Umfang möglich. Die Randlander des
atlantischen Ozeans und des Mittelmeeres müssen jn der
Hauptlache den Bedarf bestreiten . Die Vereinigten « taaten
sind Hauptzufuhrland sowohl im Rohstoff - wie im Verede¬
lungsverkehr geworden . Zn diesem Zusammenhang ist es
wichtig , dast sie infolge des durch die eigenen Rustungen und
den Schiffbau eingetretenen stark vermehrten Selbstbedai ^s
und wegen Mangels an genügender Zufuhr ihre Ausfuhr
nach Westeuropa stark einzuschränken gezwungen sind. Zur
Auffüllung der Bestände in Amerika und den Mittelmeer-
ländern , besonders Aegypten , versucht man aus den europa-
fernen Gegenden die sich dort anhäufenden Erzeugnisse mrt
dem schon jetzt ungenügenden Schiffsraum heranzuschaffcn.

In England  haben die ergriffenen Abwehrmastnahmen
grasten Stils , die Einfuhr - und Verbrauchsbeschränkungen , die
Wergrösterung der Getreideanbaufläche , die Regierungsausstcht
über die Schiffahrt , 'Schiffbau und andere wichtige Betriebe,
die Nahrungsmittel - und Rohstoffbeschlagnahme und dre Ver¬
suche einer Nahrungsmittelrationierung einerseits nicht den
gewünschten Erfolg gehabt , anderseits starke Verstimmung her¬
vorgerufen . Herbe , öffentlich geäusterte Kritiken lassen z. T.
auf ein Versagen der Mahnahmen schlichen, besonders .gilt
das für die Nahrungsmittelbekchränku ^ g, die Vergrösteruizg
der Getreideanbaufläche , den Schiffbau und die Lebensmrttel-
rationierung . Die zuletzt genannte Mastnahme ist vorläufig
von der Regierung den Gemeinden zugeschoben. Der Haupt¬
miststand liegt aber darjn , dast es an »y: Verteilung von einer
Zentralstelle aus an die Gemeinden fehlt . Diese wird in
Volksversammlungen energisch gefördert . An der Möglich¬
keit der Durchführung mutz man zweifeln. Zuverlässige Dispo¬
sitionen sind wegen der Unsicherheit der Zufuhr über See
unmöglich . Da man auf allen Gebieten beginnt von der
Hand in den Mund zu leben, entstehen an den verschiedensten
Stellen nicht vorherzusehende Lücken. Der Aufgabe , sie mit
der nötigen Schnelligkeit auszufüllen , ist die innere Verkehrs¬
organisation des Landes nicht gewachsen. Zur Preissteige¬
rung der Waren ist Knappheit und sogar Not getreten . Be¬
sonders fehlt es in der Fleisch- und Fettversorgung . Roh-
stofsknappheit hat zu Einstellungen pon ' Industriebetrieben
gezwungen . Dazu kommt jetzt die Notwendigkeit , Arbeits¬
kräfte zur Ausfüllung des Heeres , sogar aus der Kriegs¬
industrie herauszuziehen . In den Arbeiterkreisen herrscht
wacksende Unruhe . Der Ausfall an Arbeitstagen durch
Streits hat sich von Januar auf November 1917 verzehn¬
facht . Amtliche Aeusterungen und öffentliche Meinung zeigen
steigende Besorgnis über die Möglichkeit ausreichender Ver¬
sorgung , besonders mit Lebensmitteln . Das englische Reeder-
oeschäft ist so gut wie vernichtet,  die englische Flagge
aus ganzen Weltgebieten z. B . Ostasien, aus dem merika-
nischen Golf , aus dem Verkehr von Brasilien nach den
Vereinigten Staaten und aus einer grasten Zahl anderer
Fahrten fast ganz verschwunden.

In Frankreich  herrscht Mangel vor alkm an Brot-
getreide , Futtermitteln , Kohle und neuerdings auch an Me¬
tallen . Dabei heistt es. dast Frankreich noch Italien gus-
helfen müsse. Die Stimmung der unteren Bevölkerung ist
gedrückt. -<

Die Lage Italiens ist noch bedenklicher.  Koh¬
len- und Rohstoffmangel machen sich im Verkehrswesen und
in der Rüstungsindustrie empfindlich fühlbar . Die Kohlen¬
knappheit wird als katastrophal bezeichnet. Miststimmung
und Friedenslehnsucht unter der Bevölkerung sind in starkem
Wachsen . - >

Aus den Vereinigten Staaten  kommen neuer¬
dings übereinstimmende Nachrichten, dast auf einigen Der-
sorgungsgebieten sowohl in Lebensmitteln wie in Rohstoffen
Knappheit herrscht. In Verbindung mit ihrer führenden
wirtschaftlichen Stellung im ^verbände der gegen uns
verbündeten Feinde , gewinnt dieser Umstand besondere
Bedeutung . Tic Verkehrsorganisaljonen , Gsonders die Eisen-
bahnen , sind den erheblich gesteigerten Anforderungen nicht
gewachsen. Schwerste Störungen sind bereits eingetreten . Der

starke Eigenverbrauch für militärische Rüstungen hat zunächst

Die Ehre der Creuendorfs.
R»m«n son L«I« Stein.

88) (Nachdruck»(ritten .)
Mable Kennan säst zwischen den beiden Parteien . Sie

schwieg beharrlich . Aber ihre sammetweichen Augen gingen
beobachtend von einem zum andern.

Seit langem hatte sie Mauds gesteigertes Interesse für
den Sekretär ihres Verlobten bemerkt. Sie war ja ihre
beste Freundin , die einzige, der Maud von Joachim von
Treucndorf überhaupt gesprochen. Aber als Mable die beiden
Menschen nun heute zusammen erblickte, als sie den Glanz
sah und das Leuchten, das aus Mauds Augen brach, die
erhöhte Röte ihrer Wangen , das Lächeln ihres Mundes,
da schien es ihr doch an der Zeit , den Mann zu warnen , der
ihr der einzig Treue war unter allen Männern der Welt.

Mable Kennan erhob! sich, glitt aus dem Zimmer , von
keinem bemerkt, Sie ging ins Spielzimmer , in dem die
Herren bei den Karten fasten und fo versunken waren in
ihr Spiel , dast sie ihres Eintritts nicht achteten.

Das junge Mädchen sah Mark Tryon an . Ruhig und
wuchtig, sicher^ und unnahbar säst er da . Nichts ahnend,
nichts wissend. Und doch war sein Verhängnis ihm nahe.

Mable Kennan itand hinter seinem Stuhl , beugte sich
plötzlich über ihn und sagte leise und nur ihm hörbar:

Mark Tryon , ich warne Sie ! Halten Sie Ihre Augen
offen !" < '

Sie liest dem Verdutzten nicht Zeit zu antworten . Wi¬
ste gekommen, pnhörbar und schnell, so glitt sie auch aus
dem Zimmer . Und gesellte sich zu den anderen.

Mark Tryon folgte ihr bald . Er fand seine Braut mit
leuchtenden Augen und lächelndem Munde im Gespräch mit
Joachim von Treuendorf . Und er fand seinen Sekretär an¬
ders . als er ihn bisher gesehen. Auch die dunklen Augen
des Mannes leuchteten, der harte und ffnstere Ausdruck
Gesichts war verschwunden. Weich schien sein Mund , derlticfoelte ^ ^

Tryon setzte sich an die Seite seiner Braut . Das Ge»
fpräch der beiden Menschen verstummte jäh . -

die Ausfuhr noch Westeuropa merklich sinken lassen. Für die
Zukunft ist man hinsichtlich der Unterstützung der curopäischm
Verbündeten nach Aeusterungen der feindlichen Presse und
sonstigen Nackrichten vor die Frage gestellt , entweder ein Heer
oder Zufuhren zu senden. Beides zusammen in grösterem
Umfange zu leisten ist wegen Schiffsraummangels unmöglich.
Weitere Versorgungsquellen in Europa sind für die West-
Mächte nicht vorhanden , da überall Schiffsraummangel und
Knappheit herrschen und sich alle Staaten auf die Selbst¬
versorgung einstellen.

Nachdem bisher alle unsere westeuropäischen Gegner , die
Engländer ausgenommen , die Leiden des Krieges schwer am
eignen Leibe zu spüren hatten , ist nunmehr erreicht , dast
auch unseren englischen Gegnern der Krieg mit seinen empfind¬
lichen Wirtungen auf allen Gebieten ins Land getragen
worden ist. Während noch vor einem Jahr englische Staats¬
männer erklärten , Erostbritsnnien könne ohne übermäßige
Anstrengung mit gelassener Ruhe den Tag abwarten , an dem
Deutschland durch Hunger und Not gezwungen den Gegner
um Frieden bitten müsse, während sie die Bundesgenossen nach
jeder mistglückten Offensive auf diesen Tag vertrösten konnten,
ift es jetzt davon g an z still geworden.  Nur noch
im kleinen Kreise wagt sich Lloyd George , unser erbittertster
Gegner , mit dieser Behauptung hervor , wenn er von seinen
protestierenden Landsleuten in die Enge getrieben wird . So
antwortete er erst kürzlich den Schiffsreedern , dre ihm er¬
klärten , dast die Verhältnisse unerträglich geworden wären,
dast man genug Worte gehört habe und nun Taten sehen
wolle ; sie möchten sich nur kurze Zeit gedulden , rn wenigen
Monaten werde Deutschland infolge Hungers und innerer
Schwierigkeiten zusammenbrechen, dann müsse es dre eng¬
lischen Bedingungen annehmen . Dem deutschen Volke ,rnd
diese Bedingungen bekannt , und man kann ihm dre Antwort
an den englischen Ministerpräsidenten durch dre Tat rphig
überlassen . Unsere U -B ootewerdenihm rhre Ant¬
wort auf dem Kampffelde erteilen.

Der U-Bootskrieg ist eine fast ausschliestlich der Be¬
kämpfung unserer westlichen Gegner dienende Waffe . Seme
Bedeutung wächst in dem Augenblick, in dem der Verlauf
des Krieges die Entscheidung ganz her .Westfront zumeist.
Er wirkt in seiner Art durch die eignen Erfolge cntscherdend
neben dem 'Landkriege . Mit Beginn dieses Winters häuften
sich die Nachrichten über eine Zuspitzung der Wirtschaftslage
in England . Der bekannte Schriftsteller Bottomley sagt m
einem Artikel „ Die Gefahr von 1918 " im „ John Bull
vom 5. Januar , nachdem er von dem „ grimmrgen hageren
Gespenst der Hungersnot " gesprochen hat : „ Ich schreibe mrt
einem tiefen Gefühl von Verantwortung und rch weist
Dinge , die ich nicht wage , drucken zu  lafisert,
auch Lloyd George weist  sie ."

Man kann ruhig von allen Darstellungen der Presjse
den nötigen Prozentsatz für tendenziöse Uebertrerbung oder
Nervosität abziehen, es bleibt genug übrig , was die Lage
Englands kennzeichnet. * '[

Jede Tonne versenkten Schiffsraumes wird in ihrer
Bedeutung als Transportraum mit der Zeit um ein Viel¬
faches ihres Einzelbetrages wichtiger, da der ll -Bootkrieg
nicht in einfachem Verhältnis , sondern kumulativ m Pro¬
gression mit den bereits erzielten Strömungen wirkt . Je
weiter wir uns der Entscheidung nähern , um fo größer
wird seine Berechtigung , um so zwingender die Notwendig¬
keit, ihn zu führen . (2L.T .B .)

Lokaler und vermischter Cell«
. .. Limburg , de« 5. Februer 1911

» Das Eiserne Kreuz De« Schützen Ab , lf
Bogner,  Soh « de§ Herrn Tünchermeifter« J »sef Bogner
von hier, welcherz. Zt trank in einem Xes.-Lazaretr liegt,
wurde für freiwillige Patrouilenginge i« den Kämpfen an
der Westfront da« Eifer«« Kreuz»erliehe».

* Personalien.  Herrn Qbeileh er Dr . L a u-
wartz vom hiesigen Gymnesium wu:de der Choraktec al«
Studienrat mit dem persönlichen Rang der » ate 4 Klaffe
verliehe». — Unteroffizier Eduard Kra ck en der g er, der
Zweitälteste Sohn unsere« früheren Bahnhos«w,rte«, wurde
zu« Bizefrldwebel befirdkrt.

. Die sterbliche Hülle Karl Steinborns,
des langjährigen Küsters der evangelischen Kirche- zu Llm-
bürg , wurde gestern nachmittag zur letzen Ruhe bestattet.
Herr Dekan O b en aus brachte in seiner Grabrede zum Aus-
druck, wie der verstorbene alte Küster , der wohl in keiner

Den ganzen Abend wich Mark nicht mehr von Maud
Kelseys Seite . ^ f 1 1

In den nächsten Tagen liest Mark Tryon , seine Braut
keine Minute warten , wenn sie ihn vom Büro abholte,
Sie mochte kommen, wann sie wollte , er war bereit und
fertig . Sie konnte ihm keine Vorwürfe über feine Höflichkeit
und Zuvorkommenheit machen, wie sie es fo gern getan.
Denn er handelte ja nur so, wie sie es pm Anfang ihrer
Brautzeit von ihm gefordert . Er stand ihr zur Verfügung,
sowie sie erschien. , .

Aber sie war auher sich über die Wandlung rn seinem
Benehmen . Denn sie wußte sofort , dast er jede, aber auch
jede Möglichkeit ihr nehmen wollte , Herrn von Treuendorf
»u sehen und zu sprechen. _ _ . .

Die Saat des Mißtrauens , die Mable Kennan rn seine
Seele gelegt war ausgegangen in seinem Innern . Das In¬
teresse, das Maud seinem Sekretär entgegenbrachte , hatte
Tryon seit langem mistsallen, aber er hatte es als xine ihrer
Launen genommen und ihm keine groste Bedeutung beigelegt.
Nur als sie Herrn von Treuendorf in ihr Haus geladen , war
e r stutzig geworden . Doch auch da hatte er den mißtrauen»
den Gedanken nicht lange Raum gegeben.

Nun aber , da Mable ihn gewarnt , brannte und loderte
feine Eifersucht, stand sein Verdacht in hellen Flammen.
Wenn andere Menschen schon Mauds Interesse gemerkt,
dann mutzte es weit gediehen sein! Tr hatte zuerst an eme
offene Aussprache gedacht, aber diesen Gedanken verworfen.
Ein Sprechen über diese heitten Dinge würde sie vielleicht
nur verschlimmern und nichts bessern.

Und er beschloß, ihr jede Möglichkeit zu nehmen, Herrn
von Treuendorf wiederzusehen. Und bei dem ersten sich bie¬
tenden Anlatz wollte er seinem Sekretär seine Stellung
kündigen. Und wenn sich lech Anlatz fand , fo wollte - r
einen bei dezi Haaren herdei ĵiehen. Denn bas ' Kapitel
Joachim von Treuendorf mutzte bald ausgefpielt haben m
seinem und Mauds Leben. Das war ihm klar.

Er war nörgelig und unausstehlich in deesen Tagen,
launisch und herrisch, wie Joachim ihn nie zuvor gesehen.
Aber der blieb beherrscht und kühl und gab keinen Grund
z« Klagen . » r

evangelischen Familie unserer Stadt unbekannt war , der Ge¬
meinde und ihm selbst nahegestanden und wie er bis zum letzten
Lebenstag an seinem Beruf gehängt hat . Mit wärmsten
Worten nahm der Geistliche Abschied von dem Heimge¬
gangenen , um den die evangelische Kirchengemeinde trauert,
die ihm ein getreues Andenken bewahren wird . Gott schenke
ihm noch einem arbeitsreichen Leben die ewige Ruhe!

/ * Gastspiel Bell achini.  Am Sonntag abend
gab Herr Bellachini , der in ganz Deutschland bekannte und
erfolgreiche Zauberkünstler , in der „Alten Post " ein Gast¬
spiel/ das außerordentlich gut besucht war . Der groste Saal
konnte die Zuschauer kaum fassen. Herr Bellachini führte
eine groste Anzahl seiner Glanznummern vor , die alle gut
gelangen und von denen wir nur einige herausgreifen wollen,
z. B . die Babywäsche und die Kanonenkugeln im Hute eines
Zuschauers , die Reise eines Kanarienvogels , Blumenrapporte
üsw. Auch eine spiritistische Sitzung spielte sich vor den
Augen der Zuschauer ab . Reichen Beifall fanden des wei¬
teren die Künststücke von Leonie Bellachini , worunter die
Schattenbilder ganz besonders interessant waren . Natürlich
kam der Humor auch zu seinem Recht. — Wie Herr Bellachini
mitteilte , findet in den nächsten Tagen ein letztes Gastspiel
mit zum Teil neuem Programm statt . Der Tag wird noch
bekannt gegeben . Am nächsten Sonntag ist eine Vorstellung
im „ Hof von Holland " in Diez.

*** Theater in der „ Alten Po  st" . Wie uns di«
Direktion der „ Freien Vereinigung " mitteilt , findet das nächste
Eastlpiel bereits diese Woche, und zwar Donnerstag , den
7. Februar , abends 8 Uhr , statt . Die Direktion bereitet
ihren zahlreichen Freunden diesmal eine ganz besondere Freude
durch die Aufführung des anmutigen Lustspiels „Komtesse
G u cke r l" der bekannten und erfolgreichen Lustspieldichter
Franz v. Schönthan und Fr . Koppel -Ellfeld . Das Stück
spielt zur Zeit Goethes rm damals aufblühenden Karls¬
bad und ist reich an köstlichem Humor . Als Gäste wurden
Herr Karl Eggers -Dechen vom Komödienhaus -Berlin und
Robert Grüning vom Neuen Theater -Frankfurt gewonnen.
Die Spielleitung führt Herr Franz Kauer . — Kartenvoroer-
kauf in der Herz 'schen Buchhandlung , Obere Grabenftraste.

Limburger Verein für Volksbildung.  Am
Dienstag , den 5. und Mittwoch , den 6. Februar wird Herr
Dr . Köhler  abends 8r/z Uhr in dem Physlikzimmer des
Gymnasiums seine Vorlesungsreihe über die Eroberung der
Luft beenden. Nach einem historischen lleberblick über die Ent¬
wicklung der Flugmaschine werden die einzelnen Typen der
Fluamaschine und die Verwendung der Flugmaschine im Welt¬
kriege besprochen werden . Auster zahlreichen den Vortrag
bealeitcnden Lichtbildern , von denen der Deutsche Luftflotten-
verein wieder einen beträchtlichen Teil zur Verfügung gestellt
hat isi der Vortragende in der Lage , eine größere Anzahl
Lichtbilder aus dem Weltkriege durch das Entgegenkommen
der Inspektion der Fliegertruppen vorzuführen.

* Ei n Gaunerstreich » ach Köpenicker
Muster »urdk vor einiger Zeit dem Besitzer der Litzelaucr
Mühle bei Hiimb,rn(Ober» kster» Bl>>) gespielt. Nachts kamen
drei Bursche» und»erlangtenE>«laß. um die Muhle zu revi¬
dieren Auf di» Frage»ach einem Ausweis gab einer gauz
entrüstet zurück: »Wa«? Ich al« P.lizchJnsprkt. r noch einen
Ausweis? Jetzt aber schnell auf-emacht'. * Der Herr
Polizei-Jnspektor" trat mit seinen beiden Begleitern ein, ließ

sich da« Mahlbuch»orlrgen und re»idierle die Mahldestände.
Nach eingehender Prüfung» ar der« e,is»r de, einigen Pasten
von der Richtigkeit nicht überzeugt, befchlagnghmte da« betref
fenbc Mehl und ließ e» »o« de» beiden Gehilfen» e,bringen
mit dem Auftrag, da« Mehl bi« zur völligen Klarstellung
bei bem Bürgermeisteramtin Heimbornz« hinterlegen.
dir Mahnung war «»cht sicher. Trotz akler Beweisführung
mußtev»n hier au« H,fer« ehl»en Leidensweg antreten. Die
„Ktoifwn"» ar damit zu Ende. Sriibe» -st mancherT 'g ver¬
gangen. aber da« Bürgermeisteramt hat bi« heule noch nicht«
von dem beschlagnahmten Mehl gesehen.

. . Kriegsabzeichen für die U - Boot - Be¬
satzungen.  Der Kaiser hat durch einen Erlast vom 1. Fe¬
bruar . dem ersten Jahrestage des uneingeschränkten U-Boot-
krieges, ein besonderes Kriegsabzeichen für die U-Boots-
besatzungen gestiftet als „ Anerkennung ihrer während des
Krieges erworbenen Verdienste " . Das Abzeichen kann von
Offizieren , Deckoffizieren, Unteroffizieren und Mannschaften
der vor dem Feinde tätigen U-Boote erworben werden , nach¬
dem sie sich aus drei Fahrten gegen den Feind besonders her-
vorgetan haben . Von dieser Bedingung darf .nur im 'Falle
einer Verwundung abgewichen werden . Das .Abzeichen wird

Eine Woche lang kam Maud vergeblich in die Maiden
Lane . eine Woche lang sah sie Joachim von Treuendorf
nicht. Dann aber wurde der Wunsch in ihr , ihn wiederzu¬
sehen, übermächtig , und sie beschlost, zu handeln.

Sie halte ihren Verlobten gequält in den letzten Tagen,
war launisch und mürrisch und trotzig gewesen. Hatte sich
geärgert über seine Geduld , seine Ruhe , die doch nur eine
äußerliche war , während in seinem'' Innern alles gärte und
kochte. ' . '

Nun kam Maud nicht mehr in die Geschäftsräume , drei
Tage schon nicht mehr . Und auf die telephonischen An¬
fragen ihres Verlobten , ob sie mit ihm ausgehen wolle,
schützte sie Kopfschmerzen vor und wies ihn ab , weil sie
allein und ruhig im Hause bleiben wollte ^ , or

So war es auch heute gewesen. Sie hatte Marks Auf¬
forderung . mit ihm zufammenzufein, abgelehnt , sie hätte
Kopfschmerzen. Nun , dann wollte er weiter arbeiten , meinte
er , nock einmal hinausfahren in dje Werke nach Perth
Amboy . Dann also bis morgen.

„Ja , bis morgen," sagte Maud gedankenlos.
Dann hängte sie den Hörer ein und ging in ihrem

Schreib - und BibliotheUmmer unruhevoll auf und ab . .Ihr
Blut sang und fieberte , in ihrem Kopse dröhnte es.

Mark Tryon fuhr nach Perth amboy . Gleich, bald.
Und sie brauchte nichts davon zu w- sen. Wer hatte ihr
telephonisches Gespräch gehört ? Keiner ! Cie konnte en
die iMaiden Lane fahren , wie sonst, um rhn abjzüholen»
konnte erstaunt sein, ihn nicht anzutreffen und konnte Hann
mit Joachim von Treuendors plaudern . , . „ w

Denn sie mustte ihn sehen und sprechen! Sre heelt das-
Leben ohne ihn einfach mcht mehr aus.

Sie ging in ihr Ankleidezimmer, schickte nach den Zofen,
lieh sich ihre Kleider vorlegen , ^ hlte und nörgelt « und
könnte sich nicht entscheiden. - ' ' -

Es war ein schöner, .flarer Oktobertag . -̂ onn« Mk
allen Strasten . eine lind« und weiche Luft.

Maud entschied sich endlich für ein Mantelklerd au«
dunkelgrünem Samt und für einen grosten, gleichfarbigen
Samtbut . der mit einer herabKugenden meisten Pleureuse
geschmückt war . .
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auf der linken unteren Brust getragen, von Unteroffizieren
pnd Mannschaften auch aus dem Ueberzieher. Es verbleibt
den Beliehenen auch nach dem Ausscheiden aus der ll -Boot-
IWaffe. Der Staatssekretär des Reichsmarineamts ist be¬
auftragt worden, dem Kaiser Entwürfe für das Abzeichen
vorzulegen. > ^

Fahrplanänderungen.  An Sonn - und Feier¬
tagen verkehrt vom 1. Februar ab auf der Strecke Niedern-
haufen - Wies baden  wieder ein Personenzug, welcher
abends 8,10 in Niedernhausen abgeht und 8,44 in Wies¬
baden ankommt. — Am 3. Februar 1918 treten in dem
Fahrplan der Westerwaldbahn  Aenderungen ein. ll . a.
werden an Sonn - und Feiertagen die Frühzüge später- und
die Abendzüge früher gelegt. ' Die Absahrzeiten von .Mon¬
taba ur  an Sonn - und Feiertagen sind wie folgt fest¬
gesetzt: von Montabaur nach Siershahn ab 9,26 vorm,
und 4,21 nachm., von Montabaur nach Limburg  ab
10,10 vorm, und 5,14 nachm., von Montabaur nach Wester¬
burg ab 3,45 nachm. An Werktagen fährt der erste Per-
fonenzug von Montabaur nach Siershahn 5,17 morgens,
der Mittagszug (12,06) fährt bereits 12,00 mittags , und der
Zug nach Limburg (12,51 ) wird 12,49 mittags abge¬
lassen. Das Nähere ist aus den an den Bahnstationen aus-
hängenden Fahrplänen zu ersehen. — Den mehrfachen Ge¬
suchen an die Nassauische Kleinbahngesellschaft, den Sonn-
tagsveikehr auf der Strecke Zollhaus -Nastätten auszunehmen,
konnte bisher nicht entsprochen werden. — Ferner fielen vom
letzten Sonntag ab auf der Strecke Frankfurt - Lilm-
burg an Sonn - und Feiertagen nachstehende
Züge aus:  Zug ab Frankfurt 4,49 früh , in Limburg
*7,33, Zug ab Limburg 8,33 nachmittags, in Frankfurt
um 11,07.

= Staffel , 4. Februar . Dem Landsturmmann Albert
Günther Wilh Fischer,  Sohn des Landwirts Wilhelm
Fischer von hier, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

— Niederzeuzheim, 4. Febr. Dem Kan. nier Johann
Buß,  Solm des Landwirts u >d Bürgermeister» a. D. Josef
Wilhelm Buß, wurde für tapferes BerhKtcn sor dem Feinde
auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz verliehen.

— Hadamar, 4 Fê r. Dem früheren Direktor des hiesigen
Äkönigt. Gymnasium», Herrn GymnastaldirektorG r i mm el t
in Paderborn, wurde der Charakter als Geh. Studicnral
verlieh« .

— Diez, 2. Febr. Halbstocks weht heute die Flagge
vom königlichen Landratsamte herab; der 'Leiter und Orga-
nifator all der vielgestaltigen Arbeit in diesen Räumen, der
Landrat Duderstadt  wird heute zur ewigen Ruhe ge¬
leitet. Und wie viel Liebe, Verehrung und Wertschätzung, die
der nunmehr Heimgegangene in fast zwanzig Jahren treu
sorgender, nimmer rastender Tätigkeit im Dienste feiner
Kreiseingesessenen sich erworben, heute hat es sich gezeigt bei
der Trauerfeier. Sämtliche 83 Gemeinden des Kreises waren
vertreten, die Mitglieder des Kreistages waren erschienen
und außerdem Abordnungen des Kreiskriegerverbandes, der
Geistlichkeit, der Lehrerschaft, sowie anderer Korporationen
und Vereine, denen der Verstorbene angehörte oder nahe¬
stand. Auch der oberste Beamte des Bezirks, Herr Regie¬
rungspräsident Dr . v. Meister, mehrere Herren Regierungs-
und Landrätc und Vertreter anderer Staatsbehörden waren
im Traucrgefolge. Nach einer kurzen Feier im Hause hoben
Gendarmen den Eichensarg auf den Leichenwagen und der
Zug setzte sich in Bewegung; an der Spitze ein Militärmusik-
korps, dann folgten Kranzträger , die Kriegervereine, bei
denen wir 33 umflorte Fahnen bemerkten, der amtierende
Geistliche Herr Dekan Wilhelm!, der Leichenwagen mit
-Blumen und Kränzen geziert. Hinter den Familienangehö¬
rigen schritten dann die übrigen Trauergäste in einer Zahl,
wie wohl in Diez bei derartiger Gelegenheit noch nicht ge¬
schaut. Vom Portgl des Friedhofs trugen wiederum Gen¬
darmen den Sarg nach dem Grabe. Nqch einem Choral
hielt Herr Dekan Wilhelmi die Leichenrede, in welcher er das
Leben und Wirken des Verstorbenen in seiner Familie und
an der Spitze des Kreises beleuchtete. Weitere Ansprachen
hielten die Herren Bürgermeister Scheuern und Kommerzienrat
Schäfer. TEmser Ztg .)

- WeWurg , 4 Febr. Durch die Bezirksfettstelle ist den
Gemeinden Cubach , Langenbach und Seelbach  ein
künstlerisch ausgestattetes Diplom verliehen worden, als An¬
erkennung für ihre gute Ablieferung von Mich und Butter
zur Milderung der Ernährungsschwierigkeitenin der jetzigen
schweren Zeit . Die vorbildlichen Leistungen dieser Gemein¬
den sind mit Recht anerkannt worden und werden hoffentlich
auch andere Gemeinden oeranlasien die Mich- und Butter-
abgade derart zu steigern, daß auch ihnen das Diplom ver¬
liehen werden kann. I -

Jlmüicber Ceil.

Kekanntmachung
Nr . Bst . 392j 2 . 17. K. R.

betreffend Beschlagnahme und
Bestaudserhebnng von soge¬

nanntem unechten Seegras , auch
Alpengras genannt.

Gom 15. Januar 1918.
(veröffentlicht im Reichsanzeiger am

18. Januar 1918 Rr. 12).
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kennt¬

nis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme-Vorschriften nach
§ 6*) der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs-

•) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
ffrafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, ibtz-«
straft : , , <

bedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Ge-,
fetzbl. S . 375) und jede Zuwiderhandlung gegen,die Melde¬
pflicht nach § 5" ) der Bekanntmachung über Auskunfts¬
pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzhl. S . 604) be¬
straft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes'
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Gefetzbl. S . 603) untersagt werden.

§l. 'V' ’
Bon der Bekaumtmachnug betroffene

Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung wird betroffen alles ab¬

geerntete sogenannte unechte Seegras .(Carei bricoides), und
zwar sowohl in ungetrocknetem wie in getrocknetem, offenem,
gesponnenem oder gepreßten Zustande.

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten'Gegenstand bei-
seiteschasft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft, oder ein anderes Veräußeruggs- oder
Erwerbsgeschäftüber ihn abschließt;

8 2. '
Beschlagnahme.

Die in 8 1 genannten Gegenstände werden hiermit be¬
schlagnahmt. ,

8 3.

Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dcffz die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig
sind, insoweit sie nicht auf Grund der .folgenden Anordnungen
erlaubt sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestoollziehung erfolgen.

8 4.

Ber - nherung- erlaukniS
Erlaubt ist die Veräußerung und Lieferung der be¬

schlagnahmten Gegenstände vom Tage des Inkrafttretens
dieser Bekanntmachung ab nur noch an die Intendantur
der militärischen Institute zu Berlin W 30, Luitpoldstraße
25, als der zuständigen Zentralbeschaffungsstelle für Stroh-
ersotzmittel, wie Alpengras, sowie auch an die von dieser
Intendantur für in Süddeutfchland befindliche Ware be¬
auftragte Einkaussstelle, die Earnisonverwaltung Augsburg.
Ueber jeden Ankauf von beschlagnahmten Gegen¬
ständen wird die Intendantur der militärischen Institute zu
Berlin bezw. die Earnisonverwaltung Augsburg einen Ver¬
äußerungsschein.ausstellen, welcher von .dem Veräußerer als
Beleg bei seinen Geschäftspapieren aufzubewahren ist.

- 8 5 .

BearkeitnngSerlankni - .
Trotz der Befchlagnahnre dürfen die im 8 1 genannten

Gegenstände von ihrem Besitzer bearbeitet, insbesondere ge¬
sponnen werden.

8 6.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
sind zu melden, sofern die Gesamtmenge bei einer zur Meldung
verpflichteten Person usw. (8 7) mindestens 5 Zentner be-
trägt . . 1 i

8 7- I

Meldepstichtige Persone ».
Zur Meldung verpflichtet sind:
1. alle Personen, die von dieser Bekanntmachung be¬

troffene Gegenstände (§  1 ) in Gewahrsam haben;
2. gewerbliche Unternehmer;
3. öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände.
Vorräte , die sich am Stichtage (8 8) Nicht in Gewahr-

sam des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden, der sie an diesem
Tage in Gewahrsam hat (Lagerhalter ûsw.)

8 «. ,
Stichtag »üb Meldefrist.

Die Meldungen haben zu erfolgen am 1. März, 1. Juli,
1. Oktober, 1. Dezember (Stichtag) eines jeden Jahres und
sind bis zum 10. des betreffenden Monats an die Intendantur
der militärischen Institute zu Berlin, Abteilung IV, Zentral¬
beschaffungsstelle für Strohersatzmittel zu Unterkunftszwecken,
mit der Aufschrift: „ Betrifft Seegrasmeldungen" in doppelter
Ausfertigung zu erstatten. Zu melden ist der an dem Stichtag
jeweils tatsächlich vorhandene Bestand. Die erste Meldung
hat über die am 15. Januar 1918 vorhandenen Bestände
bis zum 31. Januar 1919 zu erfolgen.

8 9- ' >

Meldescheine.
Die Meldungen haben auf den amtlichen Meldescheinen

— m doppelter Ausfertigung — zu erfolgen; die Melde-

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwider¬
handelt; f

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt. - '

’**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvolkständtge
Angaben macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Ge¬
schäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder
eÜiterjuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume verwei-
gnrt, oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher ein-
Mrichten oder zu führen unterläßt, wird mit Gefängnis bi»
Ml sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
oder » it einer dieser Strafen bestraft ; auch können Bor-
M «, die verschwiegen worden sind, im Urteile als dem
Maate verfallen erklärt werden, ohne Unterschied, »b sie
de« kuskunftrpflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dich«
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt . oder unrichtige oder »nooflständige Angaben macht,
Sder «er pchrlässig di» oorgeschriebene» Lqgerbücher efetza»
etchten oder pr fuhren «nterlStztz wird mit Geld strebe Ü» a
3000 Mark bestraft. , i ' i ,

scheine sind bei der Intendantur der militärischen Institute
zu Berlin anzufordern.

Die Anforderung der Meldescheine hat durch Postkarte zu
erfolgen, die nichts anderes enthalten soll als die Anforderung
der Meldefcheine und deutliche Unterschrift mit genauer Adresse,
möglichst unter Beidruck eines Firmenstempels.

Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zur
Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwandt werden.
Auf die Vorderseite der zur Uebersendung der Meldung be¬
nutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen:

„Betrifft Seegrasbeschlagnahme". ■ .*
Von den erstatteten Meldungen ist eine dritte Ausfertigung

(Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Meldenden bei
seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

§ 10. «. ,

Lagerkuck, und Auskunftserteilung.
Jeder Meldepflichtige (8 7), der beschlagnahmte Vor¬

räte besttzt oder erwirbt, hat ein Lagerbuch zu führen, aus
dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß. Soweit der Meldepflichtige
bereits ein derartiges Lagerbuch führt , hraucht ein besonderes
nicht eingerichtet zu werden. Beauftragten der Mlitär - und
Polizeibehörden ist die Einsicht des Lagerbuches, der Ge¬
schäftsbriefe und Geschäftsbücher sowie die Besichtigung und
Untersuchung der Betriebseinrichtungen und Räume zu ge¬
statten, in denen Vorräte bearbeitet, gelagert, seilgehalten
werden, oder in denen meldepflichtige Gegenstände zu vermuten
sind. . ,

. 8 11-

Anfrage «.
Anfragen, welche die Meldungen betreffen, sind m, Mt

Earnisonoerwaltung Augsburg zu richten und am Kopf der
Zufchrfft sowie auf dem Briefumschlag mit dem Vermerk:
„Betrifft Seegrasmeldung" zu versehen.

8 12. '
Au - nahmen.

Ausnahmen von den Vorschriften dieser Bekanntmachung
können von der Intendantur der militärischen Institute zu
Berlin bewifligt werden. . .

8 13.

Enteignung
« Vorräte zurückhält und sie nicht an die gemäß
.p/gewärtigen *" Ste *" ""kauft , hat sofortige Enteignung

8 14-
Inkrafttreten.

Ae Bekanntmachung tritt mit dem Tag « der Der.
ossentllchung in Kraft . .

Berlin, den 15. Januar 1918.

Krieg- ministerin« .
Kriegsamt.

KriegS-Nohstoff -Abteilung.
Koeth.

Franffurt a. M .. den 5. Februar 1918.

Stein. 8mk«1t,wm»», tes 18.Amerterp«.
Der stellt». Kommandierende General:

Riedel,
General der Infanterie.

«st . 1958.

Lfde. Rr. der Aufammenftellung
»st . 1«« « --- III C 14«

A« sämtliche Herren Bürgermeister der Krelsts.
Bis zum 10. Februar d. Js . effuche ich mir mitzuteilen,

ob und wreviel Schafe pnd ob außerdem Schafherden ia
Ihrer Gemeinde vorhanden find. ' -

Limburg, den 30. Januar 1918.
, ' ,» , D« gn »« <.

Diejenigen Herren vargeemchfter de. Rmifm,
welche noch mit der Erledigung meiner Kreisblattoerfüauna
vom 31. o. Mts . (Kreisblatt Rr . 26), betr. Einstnduna
einer Zusammenstellung über erteilte Bezugsscheine der Web-.
Wirk- und Strickwaren, im Rückstände sind, werden an um»
gehende Erledigung erinnert.

Limburg, den 4. Februar 1918.
_ Der 'Vorsitzende des Kreisausfchuffes.

Dt. jeniM. Herr«, «M^ mechter d»
welche meine Umdruckverfügungvom 21. Januar d !Fs
betr. Meldungen für den Ersatzsohlenkursus, noch nicht be¬
antwortet haben, werden um sofortige Erledigung ersucht.

Limburg, den 5. Februar 1918. .
Der » orsttzend« de» Kreisausschusst,.

(Vchtutzd» « ntttche» SXh4

tDlel Geld span jede Dame.
«tt der Selbst - Anfertigung von

Kleidungu. Wäsche
» £äsw ,jj ' ä :ä *äs4aaoMnt « BU«afll < re »,, und
Ijand. rbcitsbncbcr. Dir vcrfcndtn dicf* p»|llrti gc. tn

lUrtnabrnr oder UortmkiidMg d<>KimjuT

i.9nd Her Wüsche«»«»h»»,:«-«<>, wssch«»»»«, .f«r«».(.—
LBuch zmnöelvftmlsertiges derKMerveldims *m.  2.88
3 Ä ” - - - - fSr«k.3.38
4. SönmöenarfieitEB <D» ,« ,«« mmi« «--»-rbm -»»« ».?.—s.evtasch. u. Modell-Arbeitest
e.  8U» u® BtSS »« . . . . * « .! .-

^Otrzeidiaii it . . «»erfcfcitd. rudere letz» , «». deetettt llieHer , » k«,n.
Verlag 0No Beyer, Leipzig-Da.



Danksagung.
Für fctt eitlen Beweise herzlicher Anteilnahme

»ährend der Krankheit und beim Tode nnser-r
lieben urwer,etlichen Tochter. Schwester. Sch» »,
gerin und Laut»

«mlmWk firatinrg.
Emma Schwenk

, »f « eranlaffun, de» Reichsdantdirektarinm« » erden»on
jetzt ab Von der Galdantaussstelle anch

saae» wir hiermit allen nnd nur auf diese« W,,e
unfern innigsten» an!. Jn -drsondere«der danken
»i , fjir die zahlreichen Kranzspenden und Herrn
Pfarrer Pohecker an« Nauheim für seine trost-
reichen Worte a» Grabe.

Mklslchk» je-tlAlt

Die tirftrauerndeu Angehörigul.

'Zllensfeldsn , den 3 Februar 1918. ( Sf30

Dankfaguug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

dir »n« bei« Hinscheiden meiner lieben, nun in
Gott ruhenden Tochter, unsrer guten treusvr,enden
Schwester, Schwägerin, Nichte, Tante und Kvufine

mit Ausnahme nur Versilberter Sachen zu eine« guten Preise
angekaust. » er hohe Stand de« Gilberpreise« auf de« Welt-
markte sol für die deutsche Valuta nutzbar gemacht« erden.
Der Ankauf Von «old,ach «« und Juwele « »leidet da¬
durch kerne Unterbrechung.

Je länger der Krieg dauert, desto dringender bedarf
die Reichsbank de« Goldes, Silbers und der Jnwelen, um
die wachsende Zahl der Kosten zu decken, «« Nahrungsmittel
und Rohstoffei« Ausland» zu kaufen. *(84

Limburger verein
für Volksbildung I

ver Gbrenaussebuss.

Katharina Ancr
» «Sffmet jede« Mittwoch von 1» bi » IS Uhr,

Obere Schied « »4 (Vorfchntzverein ) .

zu Teil giworden sind, sprechen wir unstrn mmg-
sten Dank au«.

Limburg (Lahn-, den 4. Februar 19,8.
Na« eu» der trauerudeu Hiulerdliebeut«:

8[30 Franz Auer , Glaser« erster.

Vorlesungen von Herrn llr . flasin aus Frankfurta. M.

Die Kohle«ad ihre Verwertung.
(« it Lichtdilder«).

1. Vorlesung: Dounerttag. dt» 7 Februar:
»ie Steinkohle, ihre Entstehung, « ewmnung und
ihre Eigenschaften ^ . _ ,

2. Vorlesung: D»«uer»tag, de« 14. Fedmar:
Di» Verbrennung der Kohle und ihre Berbrennuugs-
pradukte, Kohlensäure und Kahlenoxyd.

3. Vorlesung: Donnerstag, de« 21. Februar:
Die trockene Destillation der Steinkohle und deren
Produkte: Leuchtgas. Gaswasier, « trinkohlenteer,
Koks. ,

4. Vorlesung: Do««erstag, de« 28. Februar:
Der Steinkohlenteer und seine Verarbeitung zu
Farbstoffen, Arzneimitteln us» .
Ort : Bpallothiatrr, Untere Grabrnstraße.
Zeit : 8 Uhr abends.

! N,r fffr Mitglieder!

IKLkmmLMKchAnge» und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Dziklik SPlMlltzrsllhl!
Meidet Sffentliche Gespräche «der

Gvangelische Kirchensteuer.
Mahnung .̂

Die restliche evangelische Kirchensteuer ist innerhalb3 Tagen
zu entrichten, andernfalls deren Beitreibung erfolgt.

Limburg, den 4. Februar 1918. 9(29
Sie El . Kirche,Hesse.

wesen Mer ni Knacke in»er Sie« ttnwtzrn
A Milch.
«chlieer»l«de«Weh ssn»die MensSen! ^
jeehMlte«eifeltcri« her nicht heliach,linier,

Berte « ««« von Lebensmittel «.
»!-. öS d„

mfund zur Ausgabe. Der Abschnitt ist bis spätestens Mitt
»och abend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäftabzugebm
und von den Gewerbetreibende« bis Donnerstag mittag 1 Uhr
im Rathause Zimmer Rr . 11 abzuliefern. Dre Zuteilung
der Ware « i»d dann sofort erfolgen.
Sardinen in Del begw. in Brühe

«nd Kipperdheringe. ^ -
Der Unterzeichneten Stelle stehen einige Hundert Dosrn

Sahnen in O-l bezw. in Brühe dre Tose in Oel zu
Mk. 1.60, in Brühe zu Mk. 1.30, Kipperdheringe, die Dose
hi Mk . 3 .— znr Verteilung zur Verfügung.

Die Verteilung soll auf Grund von besonderen Bezug
scheinen durch die Lebensmittelgeschäfte erfolgen.
* Tie Ausgabe der Bezugscheine findet am Mittwoch von
z_1  Ah, vormittags und 3- 5 Uhr nachmittags im Rat¬
haus» Zimmer Nr. 13 statt. Sämtliche Brotbücher sind hrn>

M Die "ÄMsscheinr sind bis spätesten- Donnerstag abend
m einem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzugeben und werden
die î esckäste Nkäs der Zahl t̂r abgeAcbenrn«Lcheme beliefert.
Du Geschäfte»°ch 2 Lebeurmittel-Aimt.

-rährmittel für Kinder.
Mittwoch, den S Februar d. Js . nachmittags Ausgabe

von Nährmittel für alle »ach dem 1 Februar 1815 geborenen
Kinder i» der Aula des alten Gymnasiums und zwar für

ji _3xi und für die mit den AnfangsbuchstabenH —
„J  c_ 7.  oori 31/*—4‘J, Uhr

Auf den Kops» ird Grieß und Zwieback für zusammen
%b  Mg ausgkgeben. n

Limburg, den 5. Februar 1918.

Landwirte!
= reinigt Euer Saatgut. =

Vom Heeresdienst befreit, habe ich meine

Wieder anfgenommen.

DlllwaNN , Mechtsanmatt.

Euch, Jh , Sandfrauen in Rard und Süd, in Ost und « -st nuferes D°k-rl. ndes.
« « ch dankt das deutsche Bott für « wer Liebeswerk an Dentsch ânds
^uaeud : Und die Mütter in den Städten, die Väter draußen in Feindesland̂oder, lN
Fabriken und Schreibstuben daheim, «e werden'« Euch niemals vergessen, was Id h
Kind n «ttan habt. Blaß und elend zogen sie in Gcharen zu Tuch hmaus, » twangig« d
neu gekrästigt kehrten st- heim. Und « er in diese glückstrahlenden Kmderaugen ah.̂ d.r wußte
cvhr hattet Ihnen mehr gegeben, als gute kräftige Nahrung, Eure rieb» ist tt
ibBtn Euer Hau« znr z«eitrn Heimat machte. Dies Zugehvrrgkeitsgefühl zu 9 ch ,
Scholle, das hat sich in so manchem Kinderherzcn fest eingewurzelt und kann ihm n wme h

»ntriff.n werden.̂ ^ Mt verhehlen- nicht alle ^ nder haben sich «ur-s
Ovfers wert gezeigt, Undank von Müttern und Kindern hat Eure Op erwrlligkert mcht s l e«
^,s barte Pr . be gestellt. Wre gern habt Ihr « uern Pflegekindernw.e Euer« tijtn n toe
Un. rttn verzieh» Aber unbescheidenes, anspruchsvolle« Wesen, das wolltet Ihr «Adul ^n.
das körnte nur zu leicht all Euer warmes Mitgefühl ersticken. Und wenn Ihr troĵ e« «» •
ncrf»d)t«t um Euer Stadtkind an Leib und Seele gesunder zu machen, wenn Eure mt -lftch- d», b<»,Hrilmiltel-r.,-»-d°n»»-i>:Ihr habt»a« O»I°-
gkbracht M. °- .°° - °« >- »
„ur die Städte hatten's auch nicht le-ebt. In kurzer Zeit mußten Tausende vor. Kindern
bereit sein um die Fahrt auf's Land anzutrtten, die wenigen Wochen aber rnchte« für rat

ältta" Auswahl nicht immer aus. Das soll in Zukunft anders sein, « it hen B-rb.
reituvaen wird schon im Winter begonnen, es wird dafür gesargt werden, daß nur saub«^
mit ordentlichen Sachen ausgerüstete Kinder zu Euch kommen, Kinder, die ihren Lehrern durch
7we. Bett°?e» beLt nnd°der!n Eltern bedürftig find Eltern »nd Km er » erden über
die Ernährungsbedingungen des Landes besser anfgeklärt werden, um allen — .
unaen vorzubeugen. Es wird ihnen gesagt werden, daß von U-berflnß an MhrungSmit.ln
auch bei Euch keine Rede fein kann, und daß auch Ihr mit Schwierigkeiteni« kämpfe» habt.
mHa  n « hnrter selbstloser Arbeit bei Euch auf dem Lande geleistet wird, daß haben Enr
Pflegekinder oft' staunend gesehn. Darüber öffnen fle selbst am besten ihren Eltern ie uge
»nb erzählen dabtt voll St . lz und kindlicher Wichtigkeit von den kleinen Diensten, die st- z«
Kmund  d >, ihr-n ttxc [o K' tc r --».,. ch-
kann bei beim Kindern mit ihren schwachen Kräften ja Nichi die Rede kew' aber h s
,ä°m ft- En» n»d ft- »m „ »»-». wie Jh - -- °°n >iu„ > -,,,ne» « >»--»

-nch Mädel h-i i» t.«i-nJ . H- »» »-« '«JSf»

Ä ÄS i - « f - and- ».« , hh-m di.
mit großen Augen zu und hegen dabei den sehnsüchtigen Wunsch, em einzige« mal doch,«ch
zu den Landaufenthaltskindernzu gehören.

To aibst Du , pentscve Landfra«, de« Rindern der « roWSdte
Tounensckei« und Wärme. Die Erinnerung an den So«« » , de» dahingegangene,
^d die leist Hoffnung auf den komenden verklärt diesen Kindern ^ st «halt
hochobeni« fünften Stack oder unten in feuchter Kellerwohnung. J “ " * ! " L' * ’ cv bt«irk 44neil »ine Kraftquelle für Körper nnd Seele.  Erhaltet fie ihnen, ^ ,r
deutschen Lindfrauen, denn eine kraftvolle Jugend dr ^ cht unser a -r a» ^Und so ergeht denn van neue» der Ruf an euch „Landfrauen yr »sr . -s-
Jahre 1917 durften über */, Million Stadtkinder die Sommermanat» auf de« Lande
zubringeu, möge de« So« « » 1918 ei» gleicher Erfolg beschieden sein.

Harnte
schwarz und bunt

Seide
in allen Farbe»

Blusenstoffe
Schweizer War«

gut sortiertes Lager.

H. Albert jr.
Obere GrabensiraBe 10.

„so jmbnrg 1916
Monatsversammlung
Mittwoch abend81/* Uhr

bei Diesenbach(Untere Schiede^
Wichtige Tagesordnung.

Anft 8l»l«chtzsel!>t
zu den höchsten Preisen.

Josef Zinndorf,
Fischm. rkt 19. 7(2»'

— Telefon 50. —

bin brQBtr Jmge,
der drehenu. schlossern lerne«
kann per sofort oder zu Ostern
in die Lehre gesucht.

Evtl. Kost nnd Logis i« >.
Hause. 1(19
wilh . Jung , MascMMfabrli
Geisweidi.W. Birlenbacherstr.

Suche für meine Schwester,
Kriegerwitwe mit einem Kind,
schön gelegene 1(25

Z-ZiMtl-W«hmz

4(30 Limburg ( Lahn ) .

Batcrlöndifchn Frallru-Bein«.
Vorläufig jede« Mittwoch « achmittag 2 Uhr

Arbeitstag
im Haus, Parkflraß«  5 (Mütterberatungsstelle).
^zy vrr vorrlsnä.

Wie im Vorjahre werden di» »ist»« znr Eintragung sowie ^ ^ edingungrn. nntrr
welchen die Unterbringung der Kinder erfolgt und ans denen alle- Näher, zu » sehen
durch die Bertrauenspersane» Enere» Ort,chaft zur Verteilung kommen.

ab März, April oder Mai.
Gest. Angebote an Fra«

Herma«« Brückmann,
Metzgerei, Frankfurterstr. 19.

Candaulentbalt kür Stadtkinder
Eingetragener Verein.

Unter der Schirmherrschaft Ihrer Majestät der Kaiserin uud KSnigin.
Geschäftsstelle: Berlin W . 9, Potsdamer « traße 134».

inseriert mu «it
gate« Erfolg« i» 4««

Limburger
Anzeiger.
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